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Liebe 
St. Georgerinnen
und St. Georger,

letzten Monat hat der Bürgerverein an zwei besonderen Veranstaltungen  
teilgenommen. Eingeladen hatte die „Unternehmergemeinschaft (UG) 
Steindamm e.V.“ zunächst zu einem Gespräch über den Steindamm 
und dann über die Auswirkungen des Coronavirus auf die Restaurants 
und Geschäfte. Seit Gründung des Vereins Ende letzten Jahres sind fast 
40 Unternehmen  eingetreten. Fast alle Vereinsmitglieder haben einen 
Migrationshintergrund. Es ist also endlich gelungen, die Geschäftsleute 
am Steindamm zu organisieren und für sich selber sprechen zu lassen. 
Und sie setzen sich für ihren Wirtschaftsstandort  ein: Sei es der laufende 
Umbau des Steindamms, sei es die Schließung der HASPA-Filiale 26 
oder die Auswirkungen der Corona-Pandemie, die UG Steindamm 
formuliert die Forderungen der Geschäftsleute und vertritt sie gegenüber 
Dritten. Sie ist damit ein wertvoller Partner des Bürgervereins zu St. 
Georg von 1880 e.V. und der Interessengemeinschaft (IG) Steindamm 
e.V. geworden. Viel zu lange hatten die migrantischen Unternehmer 
keine Stimme. Das ist nun vorbei. Auch der Bürgerverein St. Georg will 
mit Ahmet Dagdiveren ein Mitglied mit Migrationshintergrund in den 
Vorstand wählen.  Das ist ein wichtiges  Zeichen. Deshalb an alle mit und 
ohne Migrationsgintergrund - die Aufforderung: Werden Sie Mitglied 
und bereichern Sie unsere Arbeit!
Und bleiben Sie gesund

						      Markus Schreiber

Vorsitzender des Bürgervereins zu St. Georg von 1880 e.V.

Mobil   0160 / 15 13 285
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Leitartikel von Martin Streb

Fußgänger sind die bei weitem flexibelsten 
Verkehrsteilnehmer. Sie bewegen sich langsam oder 
schnell, flanieren oder eilen hektisch voran. Sie 
können plötzlich ohne Bremsweg stoppen, sie können 
sich ad hoc in alle Richtungen bewegen, vorwärts, 
rückwärts, seitwärts, ganz wie sie möchten oder 
die Situation es erfordert. 
Seit neuerer Zeit können 
Fußgänger beim Gehen 
sogar telefonieren, schon 
immer konnten sie sich mit 
ihren Begleitern unterhalten. 
Auf Tabletts oder Displays 
schauen sollten auch sie 
besser nicht. Das alles gilt 
nur eingeschränkt sobald sie 
Kinderwagen schieben oder 
Gehhilfen benötigen. Und da 
fangen die Fragen an. 

Klar, in St. Georg kann 
alles zu Fuß erreicht 
werden. Alles liegt in 
fußläufiger Entfernung: 
Einkaufen, in großen und 
kleinen Läden, Ärzte, 
Apotheken, Kneipen, Bistros, 
Restaurants, Schulen, Kitas, 
Parks, das Schwimmbad, 
Spielplätze, Gotteshäuser, 
Theater, Museen, Hotels, Pensionen und viele, 
viele Arbeitsplätze, U- und S-Bahnen, Busse und 
schließlich der Hauptbahnhof und mit ihm die 
ganze Welt. Spaziergänger und Hundefreunde 
können sich sogar an stadtnaher Natur erfreuen, 
z. B. im Lohmühlenpark oder an der Außenalster. 
Letztere allerdings mit einem mörderischen Verkehr 
im Rücken. Nur unser Bezirksamt mit seinem 
Kundenzentrum ist leider an die Caffamacherreihe 
verzogen. 

Die Straßen und Wege sind kleinteilig vernetzt. 

St. Georg ein Fußgängerparadies ?

Berühmt sind die Fußgängerquerungen zwischen 
Koppel und Lange Reihe oder der Helmut-Hübner-
Gang und natürlich der autofreie Hansaplatz 
zwischen Nord-  und Süd- St.  Georg. Die kleinen 
Straßen sind durchweg fußgängerfreundlich, nur bei 
den fünf großen Durchgangsstraßen von Ost nach 

West hapert es. Das sind 
An der Alster, Lange Reihe, 
Steindamm, Adenauerallee 
und Kurt-Schumacher-Allee. 
An der Alster herrschen 
insbesondere bei den Über-
gängen  gefährliche Zu-
stände, in der Langen Reihe 
versuchen blaue Linien die 
Konflikte zu befrieden, für 
den Steindamm erwarten 
wir im Zuge des  Umbaus 
entscheidende Verbesse-
rungen in Richtung Boule-
vard, die Adenauerallee 
ist nur auf einer Seite gut 
erschlossen und die Kurt-
Schumacher-Allee kann 
ganz gut begangen werden. 
Alle aber leiden unter 
den gerade für Fußgänger 
gesu nd heit sschäd l ichen 
Emissionen der tausende 

PKWs, LKWs und Busse mit ihrem Lärm, ihren 
Abgasen und dem Feinstaub. Autos werden innerhalb 
von St. Georg eigentlich gar nicht benötigt und 
Fahrräder nur selten für Eiliges oder Spaß an der 
Bewegung.

Ist St. Georg also ein Fußgängerparadies? In 
weiten Teilen sicherlich, aber es müssen auch 
Abstriche hingenommen werden, wie z.B. an einigen 
Wegen für Eltern mit Kinderwagen oder Ältere 
mit Gehhilfen, sowie die starken Emissionen des 
Durchgangsverkehrs.
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Caritasverband für das 
Erzbistum Hamburg e.V.

Die Hamburger Caritas hat seit ihrer Gründung im Jahr 1925 
ihren Sitz hier in St. Georg - viele Jahre in der Straße „An 
der Alster“ und seit 1989 in der Danziger Straße 66. 

Getreu dem Motto „Not sehen und handeln“ setzt sich die Caritas für 
die Belange der Menschen in dieser Stadt ein und macht sich stark 
für die Schwachen und Benachteiligten.

In der Zentrale der Hamburger Landesstelle arbeiten rund 50 Per-
sonen. Diese sind überwiegend in der Verwaltung für das ganze 
Hamburger Stadtgebiet tätig. Darüber hinaus gibt es sowohl in der 
Danziger Straße als auch an anderen Standorten in St. Georg zahlrei-
che Angebote und Projekte. Wir haben beispielsweise eine Kleider-
kammer, eine Migrations- und Flüchtlingsberatung, eine Sozial- und 
Rechtsberatung, eine Kurberatung, eine Beratungsstelle für Aus- und 
Weiterwanderung, für Regenbogenfamilien oder auch eine Härte-
fallberatung. Zusätzlich sind wir Mitträger der Hamburger Bahn-
hofsmission und mit unserem Zahn- und Krankenmobil fahren wir 
Einrichtungen und Projekte der Obdachlosenhilfe im Stadtteil an.

Die Caritas ist aufgrund ihrer langen Geschichte fest verwurzelt in 
diesem Stadtteil und mit St. Georg sehr verbunden. 

Caritasverband für das Erzbistum Hamburg e.V.
Landesstelle Hamburg

Danziger Straße 66
20099 Hamburg
Telefon 280 140 0
info@caritas-hamburg.de
www.caritas-hamburg.de

Flammenkreuz in St. Georg
Text Timo Spiewak
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Wegen der Corona-Krise ist unsere Einrichtung voraussicht-
lich bis zum 30.04.20 geschlossen.  

Wir sind für Sie da!  

Sie erreichen uns täglich telefonisch von 
08:00 - 16:00 Uhr.  

Was auch immer Sie auf dem Herzen ha-
ben, wir freuen uns auf ihren Anruf. 

Ihr Team  

Eigentlich ist St. Georg ja ein sehr fußgän-
gerfreundlicher Stadtteil. Ohne Proble-
me kommt man in der Regel von einer 

Ecke des Stadtteils in die Andere.
Mindestens eine unrühmliche Ausnahme gibt 
es aber von dieser Regel:

Wer den Hauptbahnhof in Richtung St. Ge-
org verlässt und in den Stadtteil will, steht meist 
vor der vierspurigen Kirchenallee, die nur müh-
sam und nicht ganz ohne Gefahr überquert wer-
den kann. Fußgängerüberwege gibt es nur ganz 
im Süden am Steintorplatz oder aber fast an 
der Langen Reihe in Höhe Ernst-Merck-Straße. 
Dazwischen ist es Essig mit einer fußgänger-
freundlichen oder gar barrierefreien Querung.

Man fragt sich ohnehin, ob die Kirchenallee 
vierspurig ausgebaut sein muss und der erhöh-
te Mittelstreifen macht die Überquerung auch 
nicht gerade einfacher.

So kann das Entree in unseren Stadtteil nicht 
bleiben. Eine grundlegende Neuordnung der 
Kirchenallee und ihrer Überquerungsmöglich-
keiten ist längst überfällig.

Sinnvoll wäre es natürlich, dieses Vorha-
ben im Zusammenhang mit dem Umbau des 
Hauptbahnhofes anzugehen. Wenn dieser lange 
geplante Umbau allerdings noch weitere Jahre 
auf sich warten lässt, muss die Neuordnung der 
Kirchenallee eben schon vorher umgesetzt wer-
den - lieber heute als morgen.

Barrierefreie Kirchenallee

Text Christoph Korndörfer
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Der endliche Straßenraum ist besonders 
rar in alten, historischen Straßen mit 
viel Betrieb. So eine Straße ist sicher 

die Lange Reihe. Es hat deshalb in der Vergan-
genheit häufig Konflikte zwischen Fußgängern, 
Rollstuhlfahrern und Kinderwagen auf der 
einen Seite und Gastronomen und Geschäften 
mit Auslagen auf der anderen Seite gegeben. 
Nachdem diese lange nicht aufgelöst werden 
konnten, sind schließlich vom Bezirksamt 
Hamburg-Mitte  unter dem damaligen Bezirk-
samtsleiter Markus Schreiber  die „Blauen 
Linien“ erfunden worden. Sie kennzeichnen 
die von den Gastronomen oder Geschäften im 
Rahmen einer „Sondernutzung öffentlicher 
Wegefläche“ gemieteten Außenflächen. Diese 
werden vom Bezirksamt so dimensioniert, dass 
sich daneben noch zwei Fußgängerinnen oder 
Fußgänger begegnen können. Nun können also 
alle erkennen, was dem Restaurant an Fläche 
zusteht und wann diese Fläche übertrieben ge-
nutzt wird. Erstaunlicherweise hat sich nach der 
Einführung der blauen Linien die Beschwerde-
lage verringert. Natürlich gibt es immer noch 
Überschreitungen und Ärger. Aber häufig regeln 
der Vater oder die Mutter mit dem Kinderwagen 
und der Gastronom diesen Konflikt jetzt direkt 
untereinander und vor Ort. Insofern haben die 
blauen Linien etwas gebracht und die Konflikte 
vermindert.  Sie helfen den Fußgängerinnen 
und Fußgängern und das ist gut so!

Die blauen Linien bringen etwas!
Text: Markus Schreiber
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alle 14 Tage donnerstags
von 16:30 - 18:30 Uhr 

SELBSTHILFEGRUPPE
BEGINNENDE DEMENZ

KOSTENLOSES ANGEBOT

Begleitet werden Sie von Gedächtnis-
trainerin Gabriele Harloff

Alexanderstr. 24 • 20099 HH
Tel. 01525 - 234 68 38

Ein kostenloses Angebot für Betroffene, 
die sich informieren und weiter aktiv 
bleiben wollen,  die Gemeinschaft und 
Erfahrungsaustausch suchen.

Restaurant St. Raphael
im Best Western Plus Hotel St. Raphael
Adenauerallee 41, D-20097 Hamburg

Tel.: +49(0)40 24 82 05 25, Fax: +49(0)40 24 82 03 33
restaurant@straphael-hamburg.bestwestern.de

Ihre schönsten Feste feiern Sie bei uns!

• Geburtstag 
• Jubiläum 
• Taufe 
• Konfirmation/Kommunion 
• Familienessen 
• oder ein anderer schöner Anlass

Wir freuen uns, gemeinsam mit Ihnen 
Ihr perfektes Fest zu planen!

Promenade oder 
Rennstrecke an der 

Alster

Text: Martin Streb

Der Fußweg an unserem innerstädtischen “See“ wird 
gesäumt von einem Radweg und der meist befahrenen 
Stadtstraße der BRD oder sogar der EU. Den 

Randstreifen am Ufer nutzen  Flaneure mit verträumten Blick 
auf Flora, Fauna, Boote, auf das sich ständig ändernde Wasser, 
die Wolkenbilder und Sonnenuntergänge, Eltern mit kleinen 
und kleinsten Kindern, Hunde freilaufend oder an Leinen, 
keuchende oder leichtfüßig die anderen umkurvende Jogger, 
Stickwalker, neuerdings E-Roller und dann die Radfahrer 
aus dem Zentrum kommend oder dorthin rasend sowie 
superschnelle Rennradsportler.

Es bleibt nicht ohne viele Beinahezusammenstöße. Besonders 
ältere Menschen fühlen sich trotz aller landschaftlicher 
Schönheit unwohl. Am schlimmsten aber sind die Situationen 
an den drei beampelten Übergängen. An zwei dieser Furten 
durch den mörderischen Verkehr stehen geduldig auf die 
kurzen Übergangsphasen wartende Fußgänger und versperren 
so den Radweg. Er ist nicht in die Rotschaltung integriert. 
Radfahrer in beiden Richtungen denken sie können vorbei 
sausen. Bei dem mittleren Übergang ist mehr Platz, aber die 
Kreuzung mit dem Radweg ist für Radfahrer und Fußgänger 
total unübersichtlich. Verschlimmbessert wird es durch die 
Abschaltung der Ampeln ohne Zebrastreifen in der parallelen 
Fahrspur, der Linden- oder Pankokenalle. Wir denken, sie 
sollte unbedingt autofreie Veloroute werden. Auf diese Weise 
ließe sich der Nutzungsmix für alle etwas entspannen.
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Seit 1989 engagiert sich Lutz Johannsen in 
der AIDS-Hilfe und unterstützt dadurch die 
AIDS-Prävention, sowie die Gleichstellung, 
Antidiskriminierung und Lebensverbesserung, 

insbesondere von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, 
Transsexuellen, Transgender und Intersexuellen 
(LSBTI). Für sein außerordentliches Engagement 
wurde der Wahlhamburger bereits 2002 mit dem 
Verdienstkreuz am Bande geehrt. Die Vereinsarbeit 
und die Hilfestellung für schwächere Mitglieder der 
Gesellschaft, insbesondere für Menschen mit HIV 
und AIDS, lagen Johannsen, der bis 2011 auch als 
Vorstandsmitglied im Bürgerverein St. Georg e.V. 
agierte und acht Jahre Mitglied der Hamburgischen 
Bürgerschaft war, schon immer am Herzen: „Mir 
ist es wichtig, etwas für unsere Gesellschaft, mein 
Sankt Georg, oder gegen AIDS zu tun. Nur wer sich 
einbringt, kann etwas verändern. Deshalb engagiere 
ich mich in verschiedenen Vereinen. Ich denke, jeder 
kann etwas bewegen, er muss es nur anpacken.“ 
Sowohl als ehrenamtliches Mitglied des AIDS-
Hilfe Hamburg e.V. als auch als Vorsitzender der 
Hamburgischen Regenbogenstiftung sucht Lutz 
Johannsen nach Wegen, über HIV und AIDS 
aufzuklären, die Lebensbedingungen von Erkrankten 
zu verbessern und so ein Umfeld zu schaffen, in 
dem sie in Würde leben können. Hierfür bringt 
er immer wieder Menschen aus Kunst, Kultur, 
Sport, Wissenschaft und anderen gesellschaftlichen 
Bereichen zusammen, begeistert und gewinnt sie, um 
die Belange von Menschen mit HIV und AIDS in die 
Öffentlichkeit zu tragen und so Vorurteile abzubauen. 

Am 31.1.2020 wurde Lutz Johannsen nun im Namen 
von Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier das 
Verdienstkreuz Erster Klasse verliehen.

„Wir sind stolz, einen Menschen wie Lutz Johannsen 
in unseren Reihen zu wissen und danken ihm für sein 
außergewöhnliches Engagement. Die Anerkennung 
durch das Bundesverdienstkreuz Erster Klasse könnte 
keinen Besseren treffen!“, ist einhellige Meinung im 
Vorstand.

Unser Nachbar ist ausgezeichnet!
Bundesverdienstkreuz Erster Klasse für Lutz Johannsen

Autor Henin/Wölke Red.

Der Bürgerverein gratuliert Lutz Johannsen ganz herzlich!
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Ende August schließt die Hamburger Sparkasse ihre Filiale 26 am Steindamm 
55. Diese Schließung kommt zu einem Zeitpunkt, zu dem der Steindamm durch 
einen Umbau neu gestaltet und als Wirtschaftsstandort für migrantische Unter-
nehmen deutlich aufgewertet wird. Mit dem neuen SteinkreuzQuartier und zahl-
reichen Umbauten in vorhandenen Geschäften, modernisiert sich der Steindamm 
schnell, stark und wird deutlich attraktiver. Da passt die Schließung der einzigen 
verbliebenen heimischen Bank nicht ins Bild.  Aus diesem Grund haben der Bür-
gerverein, die IG Steindamm, die UG (Unternehmergemeinschaft) Steindamm 
und die ASM (Arbeitsgemeinschaft Selbständiger Migranten e.V.) sich mit einem 
Brief an den Sprecher der Hamburger Sparkasse, Herrn Dr. Vogelsang,  gewandt, 
damit die besondere Situation des Steindamms deutlich wird:  „Insgesamt befin-
det sich die Filiale der HASPA sozusagen im Mittelpunkt einer städtebaulich und 
wirtschaftlich außerordentlich positiven Entwicklung. Ausgerechnet zu diesem 
Zeitpunkt diese Filiale zu schließen, ist aus unserer Sicht weder wirtschaftlich 
klug noch für die Entwicklung des Steindamms hilfreich.“

Daraufhin hat es zwei sehr konstruktive Gespräche mit Vertretern der HASPA 
gegeben. Geprüft wird bis zum Sommer, ob es am jetzigen Standort neben einem 
Geldausgabeautomaten auch ein Geldeinzahlautomaten für „Weichgeld“ (Schei-
ne) und zusätzlich eine Regelung zur Lieferung von Hartgeld geben kann. Dann 
wäre die Schließung der Filiale 26 immer noch ein Fehler, aber die Folgen für den 
Steindamm würden abgemildert.

Die HASPA macht einen Fehler!
Text: Markus Schreiber
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Dr. Robert Wohlers & Co
Buchhandlung und Antiquariat

Lange Reihe 38
20099 Hamburg (St. Georg)
Telephon 040 / 24 77 15
buchhandlung@dr-wohlers.de

Gerade auf der Langen Reihe, dem 
Steindamm oder an der Alster geht 
es in St. Georg zuweilen sehr eng 

zu und so kommt es immer wieder vor, 
dass man Fahrradfahrer (Biker) auf dem 
Gehweg antrifft. Dabei vertragen sich 
Fußgänger und Biker auf dem Bürgersteig 
nicht besonders. 
Der Biker will vorwärts kommen. 
Möglichst schnell. Von A nach B. Der 
Fußgänger, auch unterwegs von A nach 
B, will aber dabei schlendern, träumen, 
sich ablenken lassen, bummeln, in Schaufenster schauen, 
langsam sein, schnell sein und vieles mehr. Allein, zu zweit 
oder in der Gruppe. Da stört der Biker nur und wird zu Recht 
als Belästigung empfunden. 
Allerdings fährt der Biker nicht ohne Not manchmal auf dem 
Gehweg. Entweder weil der Umweg zu groß wäre oder weil 
eine Einbahnstraße ihn hindert, auf der Straße zu fahren oder 
ein Auto den Radweg blockiert oder aus anderen Gründen. 
Auf manchen Straßen können weiße Streifen helfen, den 
Biker und Autofahrer auf Abstand und vom Fußweg fern zu 
halten. Wo es keine ausgewiesenen Radwege gibt, sind die 
allemal sinnvoll. Das hilft auch dem Fußgänger. Und wenn 
es doch mal den Biker auf den Bürgersteig verschlägt, kann 
man nur wünschen, dass gegenseitige Rücksichtnahme 
vorherrscht. Die besten Ideen kommen beim Gehen. Nicht 
beim Radfahren. Da muss man viel zu konzentriert sein 
um nachzudenken. So wäre viel gewonnen, man würde 
sich häufiger in die Lage der anderen Verkehrsteilnehmer 
hineinversetzen. Die Verkehrswelt wäre friedlicher 

meint Ulf Neumann

Fußwege und Radfahrer



Schmilinskystr. 6
20099 Hamburg

Tel.: +49  (0)40 24 39 08

www.fahrradladen-st-georg.de
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Neuer Nachbarschaftstreff am Pulverteich
Text: Renate Nötzel

St. Georg ist um einen Treffpunkt für Bewohner und Be-
wohnerinnen reicher. Seit einigen Monaten gibt es am 
Pulverteich 12 eine neue Tagesstätte für Menschen mit 

Assistenzbedarf, in die ein Nachbarschaftstreff integriert ist. 
Wo einst das Cabaret Pulverfass stand, steht nun der Neubau 
des Vereins „Leben mit Behinderung“. Dort gibt es sowohl 
Wohnungen für 22 Personen als auch 20 Arbeitsplätze für 
Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf. Gezielt werden 
hier auch zugewanderte Familien mit Angehörigen mit Behin-
derung unterstützt.
Die zentrale Lage in St. Georg bietet dieser Einrichtung viele 
Möglichkeiten, sich in den Stadtteil und dessen multikulturel-
les Leben einzubringen. Deshalb war schon bei der Planung 
im Erdgeschoss auch ein Raum vorgesehen, der die Integrati-
on des Vereins in den Stadtteil ermöglichen soll. Hier können 
sich sowohl Nachbarn als auch Besucher/innen und Bewoh-
ner/innen des Hauses mit ihren Familien treffen. Gegen einen 
kleinen Beitrag können zum Beispiel auch Stadtteil-Initiativen 
Veranstaltungen durchführen, Seminare abhalten oder einfach 
nur feiern und zusammensitzen. Eine mediale Ausstattung 
sowie eine moderne Küchenzeile sind vorhanden. Man kann 
alles selbständig nutzen oder auch Serviceleistung der Einrich-
tung wie Catering verabreden.
Wer Lust hat, diesen neuen Nachbarschaftstreff zu nutzen, 
kann gern mal vorbeischauen.
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Liebe St. Georgerinnen und St. Georger, 

in diesen Tagen ist alles anders als geplant. Wir 
erfahren in unserem privaten und beruflichen 
Umfeld, dass die Coronakrise und unser Umgang 
mit ihr eine Dynamik entwickeln, auf die wir in 

allen gesellschaftlichen und kirchlichen Bereichen 
nicht vorbereitet waren. Termine fallen aus, Geschäfte, 
Kinos, Theater und Restaurants haben geschlossen. 
Menschen dürfen wir nur mit Abstand begegnen 
und nicht wenige unter uns spüren Angst um ihren 
Arbeitsplatz. Das gesellschaftliche Leben muss in für 
viele noch nie erfahrenem Ausmaß zurückgefahren 
werden. Auch in der Kirchengemeinde mussten 
wir das Kirchenbüro, die Spielhäuser und das 
Integrations- und Familienzentrum (IFZ) für den 
gesamten Besucher*innenverkehr schließen. Bis zum 
30. April werden keine Gottesdienste stattfinden. 
Karfreitag ohne das so wichtige interreligiöse 
Friedensgebet vor der Kreuzigungsgruppe, Ostern 
ohne den altkirchlichen Frühgottesdienst morgens 
um 6 Uhr, kein anschließendes Osterfrühstück 
auf dem Alsterdampfer – hätte mir das jemand 
zu Beginn dieses Jahres prophezeit, ich hätte ihn 
oder sie für verrückt erklärt. Jetzt sehen wir uns 
vor die Aufgabe gestellt, auf Liebgewonnenes zu 
verzichten. Es gilt Maßnahmen zu bedenken, die 
dem Leben und dem Schutz aller Menschen dienen. 
Verantwortliche Entscheidungen haben höchste 
Priorität. Das Geschehen zeigt uns auf drastische 
Weise, wie verletzlich menschliches Leben ist und 
wie eng verknüpft wir miteinander in dieser EINEN 
Welt sind. 
Die Einschränkungen und die Sorgen um die 
Gesundheit – die eigene und die der anderen – 
einen uns alle. Am schwierigsten ist die Lage 
für die Schwächsten unserer Gesellschaft. Für 
Ältere, Kranke und auch für auf der Straße lebende 

Menschen. Als Kirchengemeinde versorgen wir 
unsere Suppengruppengäste am Freitag weiter. In 
der Kirche kann es keine warme Suppe und Sitzen 
an Tischen unter der Orgelempore mehr geben, aber 
draußen ist zumindest die Lebensmittelweitergabe 
noch möglich - in vorgeschriebenem Abstand, mit 
guten Worten, seelsorglichen Gesprächen und von 
Hotels gespendeter Suppe in Töpfen zum Mitnehmen. 
Wenn es irgend möglich ist, wollen wir weitermachen.  
Die Kreuzigungsgruppe vor der Dreieinigkeits-
kirche und die Kirche selbst sind für viele Menschen 
in diesen Tagen ein wichtiger Anlaufpunkt. Manche 
möchten eine Kerze anzünden oder ein Gebet 
sprechen. Gerne wollen wir die Räumlichkeiten 
offenhalten. Bis auf weiteres werden wir unter 
Einhaltung aller Sicherheitsmaßnahmen die 
Turmkapelle für Einzelbesucher*innen täglich zwei 
Stunden öffnen. Auch hier gilt wie überall: stündlich 
kann sich alles ändern und selbstverständlich werden 
wir den kirchlichen und behördlichen Vorgaben und 
Empfehlungen folgen.
Mich persönlich begleitet ein Vers aus dem Neuen 
Testament bereits mein Leben lang. Er ist mir immer 
wieder Anker gewesen und bietet mir auch in diesen 
Tagen Halt: 
Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, 
sondern der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit. 
(2. Timotheus 1,7) Bald werden Sie ihn in verkürzter 
Form auch als Banner an unserem Kirchturm 
entdecken. 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen Kraft, Liebe 
und Besonnenheit für die kommenden Wochen. 
Schauen Sie verantwortungsvoll auf Ihre Gesundheit 
und auf die der anderen. Bleiben Sie hoffnungsvoll 
und hoffnungsfroh. Stärken und unterstützen Sie 
Ihre Nachbar*innen. Seien Sie füreinander da und 
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Leben im 
Heinrich-Sengelmann-Haus 
Alten- und Pflegeheim 
der Diakoniestiftung Alt-Hamburg

Stiftstraße 50
20099 Hamburg 

Tel. 040 / 28 40 56 0 
oder gerne auch per Mail
ruttorf@hsh.diakoniestiftung.de

Unsere Leistungen:
Vollstationäre Pflege
Kurzzeitpflege

sprechen Sie miteinander. Gehen Sie an die frische Luft, wenn 
Sie dürfen und tun Sie sich selbst etwas Gutes. Bleiben Sie oder 
werden Sie gesund!
Herzliche Segenswünsche,

Ihre Pastorin Elisabeth Kühn

P.S.: Um weiter gut in Kontakt bleiben und uns gegenseitig 
ermutigen und trösten zu können, werden wir für die 
Digitalbegeisterten in der nächsten Zeit verschiedene Video- und 
Audio-Formate auf unserer Homepage anbieten. Für Kinder 
gibt es bereits ein täglich wachsendes Vorleseangebot. Eine 
Videobotschaft der AIDS-Seelsorge (positiv leben & lieben) steht 
ebenfalls zur Verfügung und sonntags um 11 Uhr kann man auf 
der Facebookseite unserer Partner*innen am Afrikanischen 
Zentrum dem Gottesdienst in Borgfelde folgen.
Für die Gottesdienste zu Karfreitag und Ostersonntag sind 
Video-Produktionen in Arbeit. Auch für unsere interreligiöse 
Friedensandacht am Karfreitag werden wir ein anderes Format 
finden, das wir mit unseren interreligiösen Partnern gemeinsam 
erarbeiten wollen.
Gottesdienstinhalte werden als Briefpost versandt und wir 
entwickeln ein Forum auf unserer Website, auf dem Sie Beiträge 
einstellen können. Klicken Sie einfach immer mal wieder rein – es 
lohnt sich! (www.stgeorg-borgfelde.de)

Unser Spendenkonto bei der Haspa: 
KG St. Georg-Borgfelde

IBAN: DE69 2005 0550 1230 1214 59
Verwendungszweck: Suppengruppe 



St. Georger Notapotheken

Nachtdienst: 
24 Std., ab 8.30 Uhr

 

Engel-Apotheke
Sven Villnow

Steindamm 32 · 20099 Hamburg
Telefon 24 53 50

Nachtdienst: 28.04..2020

 

Epes-Apotheke
Uta Capellen-Antz e.Kfr. 

Lange Reihe 58 · 20099 Hamburg
Telefon 24 56 64

Nachtdienst: 12.05.2020

 

Apotheke zum Ritter St. Georg
Hiltrud Lünsmann

Lange Reihe 39 · 20099 Hamburg
Telefon 24 50 44

Nachtdienst: 08.04.2020

Kurzfristige Dienständerung vorbehalten, tagesaktuelle Informationen unter 

Tel. 0800 00 22 8 33

ANZEIGE
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Hier könnte Ihr 
Nachtdiensttermin

stehen!

Hier könnte Ihr 
Nachtdiensttermin

stehen!

Hier könnte Ihr 
Nachtdiensttermin

stehen!

Obwohl ich in der Stadtteilbeiratssitzung einem 
zeitlich beschränkten Versuch zur Aufstellung 
von sogenannten Baumbänken zugestimmt 

hatte, muss ich mein Votum revidieren. Bekanntlich 
ist nichts beständiger als ein Provisorium. Und nur ein 
Provisorium können die hässlichen, rohen Versuchsbänke 
sein, die bisher angedacht waren. Aber auch ästhetisch 
ansprechendere Bänke widersprechen dem Konzept des 
Platzes. Die prämierte und im Wesentlichen ausgeführte 
Idee aus dem Studentenwettbewerb des Bürgervereins 
beinhaltete einen freien klaren Platz bis an die Hauskanten 
der Randbebauung. Es sollte weder ein Kinderspielplatz, 
noch ein Fitnessparcour und schon gar grüngarnierter 
Platz werden. Der Hansaplatz sollte frei und offen bleiben 
für alle möglichen und wechselnden Nutzungen oder 
Veranstaltungen. Schon das Pissoir gehört nicht auf den 
Platz. Die Bankkreise um die vielen Bäume sind zudem 
nicht kommunikativ, da jeder Sitzende in eine andere 
Richtung schaut. Wenn alle Bäume solche Umrandungen 
erhielten, würde die gewollte Qualität und das ruhige Bild 
des Platzes verloren gehen. Die einzigen Einschränkungen 
dürfen sich temporär in Streifen an den Rändern des 
Platzes als Gastronomie oder als Freiflächen von sozialen, 
stadtteilbezogenen Einrichtungen etablieren. Allenfalls ein 
Freiluftschachfeld ließe sich denken. 
Anders bewertet werden kann nur die Dreiecksfläche 
zwischen Baumeisterstraße und Ellmenreichstraße. Für 
deren Nutzung es bereits Studien gibt. 

Bänke auf dem Hansaplatz?
           Text: Martin Streb



Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum  
Bürgerverein zu St. Georg von 1880 e.V.
 

Name					     Vorname

Geboren am				    Geboren in

Beruf (oder Gewerbe)

Telefon					    E-Mail

Straße, Hausnummer			   Postleitzahl, Ort

Datum					     Unterschrift

Monatlicher Mitgliedsbeitrag: Einzelpersonen 5 €, Gewerbetreibende 10 €, Ehepaare/ eingetragene Lebenspartnerschaften 7,50  €, Studenten und Men-
schen bis 30 Jahre 2,50 €. Einkommensschwache Mitglieder können eine Ermäßigung beantragen. Bitte senden Sie die Beitrittserklärung per Post an 
den Bürgerverein zu St. Georg oder per Fax an den Anschluß 040 - 742 13 228 des Bürgervereins zu St. Georg von 1880 e.V. Vielen Dank!

Bürgerverein zu St. Georg
Hansaplatz 7
20099 Hamburg

"
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Ausgewählte Termine

Keine Termine in Sicht
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„Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verwenden wir über-
wiegend die männliche Form. Männer, Frauen und Personen 
anderer geschlechtlicher Identitäten sind dabei grundsätzlich 
in gleicher Weise gemeint und angesprochen.“

Hilfe für Menschen ohne Internet
Es gibt Personen, Gruppen, Vereine oder Institutionen die in unserer Coronazeit allein-
stehenden Menschen helfen möchten. Sei es mit Einkäufen, Post- oder Bankgeschäften, 
Gassiführen von Hunden, Begleitung bei Spaziergängen und vielem mehr. Meist machen 
sich die Helferinnen und Helfer per Internet bekannt und suchen so den Kontakt zu Be-
dürftigen. Von denen haben viele, vor allem Ältere, keinen Zugang zum Internet. Ihnen 
fehlen Informationen in den Printmedien. Diese Lücke möchte der Bürgerverein schließen.
Im nächsten Heft der Blätter aus St. Georg soll es eine Seite oder mehr geben, in der alle 
Helferinnen und Helfer ihre nichtdigitalen Kontaktdaten angeben können. Unsere betrof-
fenen Leserinnen und Leser können sich dann unmittelbar an sie wenden und ihre Bedarfe 
anmelden.
Wir bitten alle, die helfen möchten uns ihre Daten + Angebote zu mailen oder zu schreiben.

An:	 redaktion@buergerverein-stgeorg.de
	 wd-verlag@email.de
	 markus.c.schreiber@googlemail.com

Mit herzlichem Dank für die Redaktion Martin Streb


